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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Pelletieren einer flüssigen oder pastösen Masse unter
Einsatz eines Kühlstroms

(57) Es ist eine Vorrichtung zum Pelletieren einer
flüssigen oder pastösen Masse unter Einsatz eines
Kühlstroms aus flüssigem Kühlmittel bekannt, mit einer
Strömungserzeugungseinrichtung (4) zur Erzeugung
des Kühlstroms (5), mit einer Eintragvorrichtung (10)
zum Einbringen der Masse (11) in den Kühlstrom (5) im
Bereich einer Eintropfstelle unter Bildung zu gefrieren-
der Pellets (12), mit mindestens einem Leitkörper (6) zur
Führung des die Pellets (12) enthaltenden Kühlstroms
(5) zwischen der Eintropfstelle und einer Transportvor-
richtung (14), und mit einem Kühlmittelbad (3) für das

flüssige Kühlmittel. Um hiervon ausgehend eine einfa-
che und kompakte Vorrichtung bereitzustellen und ein
einfaches und kostensparendes Verfahren für die repro-
duzierbare Herstellung von Pellets anzugeben, bei dem
die Gefahr einer Deformierung vermindert ist, wird er-
findungsgemäß vorgeschlagen, dass der Leitkörper (6)
einen vorderen, für das Kühlmittel undurchlässigen Län-
genabschnitt (6a, 6b), und einen hinteren, für das Kühl-
mittel jedoch nicht für die Pellets (12) durchlässigen
Längenabschnitt (6c) aufweist, wobei zwischen dem
hinteren Längenabschnitt (6c) und dem Kühlmittelbad
(3) eine fluidische Verbindung besteht.



EP 1 160 006 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Pelletieren einer flüssigen oder pastösen Masse unter
Einsatz eines Kühlstroms aus flüssigem Kühlmittel, mit
einer Strömungserzeugungseinrichtung zur Erzeugung
des Kühlstroms, mit einer Eintragvorrichtung zum Ein-
bringen der Masse in den Kühlstrom im Bereich einer
Eintropfstelle unter Bildung zu gefrierender Pellets, mit
mindestens einem Leitkörper zur Führung des die Pel-
lets enthaltenden Kühlstroms zwischen der Eintropfstel-
le und einer Transportvorrichtung für die Pellets, und mit
einem Kühlmittelbad für das flüssige Kühlmittel.
[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung ein Verfahren
zur Herstellung von Pellets aus einer flüssigen oder pa-
stösen Masse, indem ein mittels mindestens eines Leit-
körpers geführter Kühlstrom eines flüssigen Kühlmittels
erzeugt, die Masse in den Kühlstrom eingebracht und
darin unter Bildung von Pellets teilweise ausgefroren
wird, und die Pellets anschließend vom Leitkörper ent-
fernt, einer Transportvorrichtung zugeführt und darauf
ausgefroren werden.
[0003] Vorrichtung und Verfahren der eingangs ge-
nannten Gattung sind aus der
DE-A 198 37 600 bekannt. Darin wird vorgeschlagen,
eine pastöse Masse über eine Tropfeinrichtung in eine
nach oben offene, geneigte Fließrinne, in der ein lami-
narer Strom aus flüssigem Stickstoff fließt, einzutropfen.
In der Fließrinne werden die Tropfen im Stickstoffstrom
unter Bildung von Pellets angefroren und anschließend
an einer Übergabestelle einem von einer Wärmeisolie-
rung umgebenden, gelochten oder gitterförmigen För-
derband zugeführt. Durch die Öffnungen des Förder-
bandes fließt der flüssige Stickstoff über eine unterhalb
des Förderbandes verlaufende Rückführrinne in einen
Sammelbehälter ab, von wo er mittels einer Pumpe wie-
der auf die Fließrinne gepumpt wird. Die teilweise aus-
gefrorenen Pellets werden mittels des Förderbandes ei-
nem Gaskanal zugeführt und darin durch die Abluft des
flüssigen Stickstoffes vollständig ausgefroren und ge-
langen anschließend zu einem Sammelbehälter.
[0004] Die Pellets werden in einem Strom aus flüssi-
gem Stickstoff angefroren, so dass sie eine gewisse
Mindestfestigkeit aufweisen, bevor sie auf das Förder-
band gelangen. Die sich einstellende Festigkeit hängt
unter anderem von der Verweilzeit der Pellets auf der
Fließrinne, und somit von deren Länge ab. Um auch bei
sich ändernden Wärmekapazitäten und Volumina der
zu gefrierenden Massen ausreichende Verweilzeiten
der Pellets auf der Fließrinne gewährleisten zu können,
ist deren Länge großzügig zu bemessen, so dass die
bekannte Vorrichtung eine relativ große Baulänge auf-
weist. Ansonsten besteht die Gefahr, dass noch nicht
ausreichend angefrorene Pellets durch Kontakt mit dem
Förderband deformiert werden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
einfaches und kostensparendes Verfahren für die repro-
duzierbare Herstellung von Pellets anzugeben, bei dem

die Gefahr einer Deformierung vermindert ist, und eine
einfache und kompakte Vorrichtung für die Durchfüh-
rung des Verfahrens bereitzustellen.
[0006] Hinsichtlich der Vorrichtung wird diese Aufga-
be ausgehend von der eingangs genannten Vorrichtung
erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass der Leitkörper
einen vorderen, für das Kühlmittel undurchlässigen Län-
genabschnitt, und einen hinteren, für das Kühlmittel je-
doch nicht für die Pellets durchlässigen Längenab-
schnitt aufweist, wobei zwischen dem hinteren Längen-
abschnitt und dem Kühlmittelbad eine fluidische Verbin-
dung besteht.
[0007] Das flüssige Kühlmittel fließt über den hinte-
ren, durchlässigen Längenabschnitt des Leitkörpers ab,
während die Pellets weiterhin auf dem Leitkörper trans-
portiert werden. Dadurch, dass zwischen dem hinteren
Längenabschnitt und dem Kühlmittelbad eine fluidische
Verbindung besteht, gelangt das flüssige Kühlmittel in
das Kühlmittelbad. Das flüssige Kühlmittel kann dabei
direkt in das Kühlmittelbad abfließen. Auf eine zusätz-
lich Rückführeinrichtung für die Rückführung des flüssi-
gen Kühlmittels in das Kühlmittelbad kann somit ver-
zichtet werden. Da die Kühlflüssigkeit bereits vom Leit-
körper abfließt, ist in jedem Fall eine gegenüber der be-
kannten Vorrichtung verkürzte Rückführeinrichtung ein-
setzbar.
Aufgrund des porösen Längenabschnitts der Leitkör-
pers erfolgt die Trennung von Kühlflüssigkeit und Pel-
lets bereits vor der Transportvorrichtung. Dies ermög-
licht eine sehr kompakte Anordnung, bei welcher der
Leitkörper vollständig oberhalb der Transportvorrich-
tung angeordnet ist.
[0008] Bei dem Leitkörper handelt es sich beispiels-
weise um eine Wanne, eine Pelletierrinne oder eine im
Bereich der Eintragvorrichtung nach oben offene Rohr-
leitung. Um einen Transport der Pellets auf dem Leitkör-
per aufgrund der Schwerkraft zu gewährleisten, ist es
erforderlich, dass mindestens ein Längenabschnitt des
Leitkörpers ein Gefälle aufweist.
[0009] Als besonders einfach und kostengünstig her-
stellbar erweist sich ein Leitkörper, bei dem der hintere
Längenabschnitt in Form eines Netzes, Gitters oder Sie-
bes ausgebildet ist, oder der aus einem porösen Mate-
rial hergestellt ist.
[0010] Eine besonders kompakte Bauweise ergibt
sich, wenn der hintere Längenabschnitt des Leitkörpers
oberhalb des Kühlmittelbades beginnt. Dabei fließt das
Kühlmittel direkt in das Kühlmittelbad ab, so dass auf
eine Rückführeinrichtung vollständig verzichtet werden
kann.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Leitkörper aus mehreren fluidisch miteinander verbun-
denen Leitelementen zusammengesetzt, die minde-
stens teilweise zickzackförmig oder wendelförmig über-
einander verlaufen. Durch die Zick-Zack- oder Wendel-
form ergibt sich eine besonders kompakte Bauweise.
[0012] Im Hinblick hierauf hat es sich auch als vorteil-
haft erwiesen, das Kühlmittelbad oberhalb der Trans-
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portvorrichtung anzuordnen. Dies wird dadurch ermög-
licht, dass das flüssige Kühlmittel zunächst - weiter oben
- vom Leitkörper in das Kühlmittelbad abfließt und erst
danach - weiter unten - die Pellets auf die Transportvor-
richtung gelangen. Für die dadurch realisierbare kom-
paktere Bauweise ist es nicht erforderlich, das sich die
Transportvorrichtung unterhalb des Kühlmittelbades er-
streckt.
[0013] Zweckmäßigerweise sind mehrere Module,
umfassend eine Strömungserzeugungseinrichtung eine
Eintragvorrichtung, mindestens einen Leitkörper und
ein Kühlmittelbad, entlang einer durch die Transportvor-
richtung vorgegebenen Transportrichtung hintereinan-
der angeordnet. Dies erlaubt eine Steigerung des
Durchsatzes auf kleinem Raum, indem die Module par-
allel betrieben werden, wobei für alle Module nur eine
Transportvorrichtung erforderlich ist. Die kompakte
Bauweise der Vorrichtung wird dadurch erreicht, dass
die Module in Transportrichtung oberhalb der gemein-
samen Transportvorrichtung angeordnet werden kön-
nen. Die Anordnung der Module und die Transportrich-
tung verlaufen somit parallel, wobei es jedoch nicht er-
forderlich ist, dass die Module auf gleicher Höhe oder
in einer geraden Linie zueinander angeordnet sind.
[0014] Hinsichtlich des Verfahrens wird die oben ge-
nannte Aufgabe ausgehend von dem Verfahren der ein-
gangs genannten Gattung erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass ein Leitkörper eingesetzt wird, der einen
vorderen, für das Kühlmittel undurchlässigen Längen-
abschnitt, und einen hinteren, für das Kühlmittel jedoch
nicht für die Pellets durchlässigen Längenabschnitt auf-
weist, wobei der die Pellets enthaltende Kühlstrom über
den hinteren Längenabschnitt in ein Kühlmittelbad ab-
geleitet wird.
[0015] Das flüssige Kühlmittel fließt über den hinte-
ren, durchlässigen Längenabschnitt des Leitkörpers ab,
während die Pellets weiterhin auf dem Leitkörper trans-
portiert werden. Dadurch, dass zwischen dem hinteren
Längenabschnitt und dem Kühlmittelbad eine fluidische
Verbindung besteht, gelangt das flüssige Kühlmittel in
das Kühlmittelbad. Das flüssige Kühlmittel kann dabei
direkt in das Kühlmittelbad abfließen. Auf eine zusätz-
lich Rückführeinrichtung für die Rückführung des flüssi-
gen Kühlmittels in das Kühlmittelbad kann somit ver-
zichtet werden. Da die Kühlflüssigkeit bereits vom Leit-
körper abfließt, ist in jedem Fall eine gegenüber der be-
kannten Vorrichtung verkürzte Rückführeinrichtung ein-
setzbar.
[0016] Als besonders günstig hat sich eine Verfah-
rensweise erwiesen, bei der ein aus mehreren fluidisch
miteinander verbundenen Leitelementen zusammen-
gesetzter Leitkörper eingesetzt wird, wobei die Leitele-
mente mindestens teilweise zickzackförmig oder wen-
delförmig übereinander verlaufen.
[0017] Die angefrorenen Pellets gelangen schließlich
auf eine Transportvorrichtung, auf der sie nach außen
transportiert und währenddessen vollständig ausgefro-
ren werden.

[0018] Mittels des erfindungsgemäßen Verfahrens
können beispielsweise Soßen, Dessertprodukte oder
Eiscreme pelletiert werden. Vorzugsweise wird als zu
pelletierende Masse jedoch Fruchtsaft eingesetzt.
[0019] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels und einer Zeichnung näher erläu-
tert. In schematischer Darstellung zeigt

Figur 1 in einer Seitenansicht eine Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Vorrichtung zur
Herstellung von Fruchtsaftkügelchen.

[0020] Bei der Vorrichtung gemäß Figur 1 ist der Pel-
letiervorrichtung insgesamt die Bezugsziffer 1 zugeord-
net. Die Pelletiervorrichtung 1 weist ein wärmeisolieren-
des Gehäuse 2 auf, das ein Kühlmittelbad 3 aus Flüs-
sigstickstoff umgibt. Mittels einer Flüssigpumpe, der ins-
gesamt die Bezugsziffer 4 zugeordnet ist, wird kontinu-
ierlich ein Kühlstrom (durch die Richtungspfeile 5 sym-
bolisiert) aus Flüssigstickstoff auf eine Pelletierrinne 6
geleitet. Die Flüssigpumpe 4 besteht aus einer Antriebs-
einheit 7 mit Motor und Welle und einem Gehäuse, das
eine im Kühlmittelbad 3 angeordnete Kühlmittelansau-
göffnung 8 und einen oberhalb der Pelletierrinne 6 en-
denden Kühlmittelaustritt 9 aufweist.
[0021] Die Pelletierrinne 6 setzt sich aus mehreren
Teilrinnen 6a, 6b, 6c zusammen, die fluidisch derart mit-
einander verbunden sind, dass der Kühlstrom 5 von der
oberen Teilrinne 6a zur mittleren Teilrinne 6b und zur
unteren Teilrinne 6 c abfließt. Die obere Teilrinne 6a und
die mittlere Teilrinne 6b verlaufen im wesentlichen hori-
zontal, während die untere Teilrinne 6c zur Horizontalen
geneigt ist. Der Rinnenbereich der oberen Teilrinne 6a
und der mittleren Teilrinne 6b ist für die Kühlflüssigkeit
undurchlässig, während die untere Teilrinne 6c als po-
röse Halbschale mit netzförmiger, flüssigkeitsdurchläs-
siger Struktur ausgebildet ist. Das obere Ende der un-
teren Teilrinne 6c erstreckt sich über das Kühlmittelbad
3.
[0022] Oberhalb der oberen Teilrinne 6a ist eine Ein-
tropfvorrichtung 10 vorgesehen, mittels der flüssige
oder pastöse Fruchtsaft-Masse 11 in den Kühlstrom 5
eingetropft wird. Im Kühlstrom 5 gefriert die tropfenför-
mige Fruchtsaft-Masse 11 unter Bildung von Fruchtsaft-
kügelchen 12, die vom Kühlstrom 5 mitgenommen wer-
den.
[0023] Der Kühlstrom 5 fließt mitsamt den teilweise
gefrorenen Fruchtsaftkügelchen 10 über die Teilrinnen
6a, 6b und 6c. Über die poröse untere Teilrinne 6c fließt
der Kühlstrom 5 in das Kühlbad 3 ab, wie dies die Rich-
tungspfeile andeuten, während die Fruchtsaftkügelchen
12 mittels der unteren Teilrinne 6c einem Transportband
14 zugeführt und mittels diesem in Transportrichtung 16
zu einem Auslass 15 transportiert werden. Dort werden
die Fruchtsaftkügelchen 12 in einen (in der Figur nicht
dargestellten) Sammelbehälter befördert.
[0024] Nachfolgend wird das erfindungsgemäße Ver-
fahren anhand eines Ausführungsbeispiels und anhand
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der Darstellung der Vorrichtung in Figur 1 näher erläu-
tert.
[0025] Das Kühlmittelbad 3 aus kälteverflüssigtem
Stickstoff (LN2) hat eine Temperatur von - 196 °C. Mit-
tels der Flüssigpumpe 4 wird auf der Pelletierrinne 6 der
Kühlstrom 5 erzeugt. Die mittlere Strömungsgeschwin-
digkeit des Kühlstroms 5 liegt um 0,5 m/s. Die Frucht-
saft-Masse 10 wird in den Kühlstrom 5 eingetropft und
mit diesem zur unteren, porösen Teilrinne 6c geleitet.
Unter Berücksichtigung der Länge der Pelletierrinne 6
ergibt sich bis dahin eine mittlere Verweilzeit der einge-
tropften Fruchtsaftkügelchen 12 im flüssigen Kühlstrom
5 von ca. 6 Sekunden. Diese Behandlung führt zu einem
oberflächlichen Anfrieren der Fruchtsaftkügelchen 12,
deren Masse bei einem Durchmesser ca. 6 mm jeweils
etwa 0,1g beträgt.
[0026] Im oberen Bereich der unteren Teilrinne 6 wer-
den die Fruchtsaftkügelchen 12vom Kühlstrom 5 abge-
trennt, indem dieser in das Kühlmittelbad 3 abfließt. Auf
Ihrem weiteren Weg zum Transportband 14 und von
dort zum Auslass 15 gefrieren die Fruchtsaftkügelchen
12 unter der Einwirkung der kalten Atmosphäre vollstän-
dig aus.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Pelletieren einer flüssigen oder
pastösen Masse unter Einsatz eines Kühlstroms
aus flüssigem Kühlmittel, mit einer Strömungser-
zeugungseinrichtung (4) zur Erzeugung des Kühl-
stroms (5), mit einer Eintragvorrichtung (10) zum
Einbringen der Masse (11) in den Kühlstrom (5) im
Bereich einer Eintropfstelle unter Bildung zu gefrie-
render Pellets (12), mit mindestens einem Leitkör-
per (6) zur Führung des die Pellets (12) enthalten-
den Kühlstroms (5) zwischen der Eintropfstelle und
einer Transportvorrichtung (14), und mit einem
Kühlmittelbad (3) für das flüssige Kühlmittel, da-
durch gekennzeichnet, dass der Leitkörper (6) ei-
nen vorderen, für das Kühlmittel undurchlässigen
Längenabschnitt (6a, 6b), und einen hinteren, für
das Kühlmittel jedoch nicht für die Pellets (12)
durchlässigen Längenabschnitt (6c) aufweist, wo-
bei zwischen dem hinteren Längenabschnitt (6c)
und dem Kühlmittelbad (3) eine fluidische Verbin-
dung besteht.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der hintere Längenabschnitt (6c)
des Leitkörpers (6) in Form eines Netzes, Gitters
oder Siebes ausgebildet, oder aus einem porösen
Material hergestellt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der hintere Längenabschnitt
(6c) des Leitkörpers (6) oberhalb des Kühlmittel-
bads (3) beginnt.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Leitkörper (6)
aus mehreren fluidisch miteinander verbundenen
Leitelementen (6a, 6b, 6c) zusammengesetzt ist,
die mindestens teilweise zickzackförmig oder wen-
delförmig übereinander verlaufen.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Transportvor-
richtung (14) unterhalb des Kühlmittelbades (3) an-
geordnet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Module,
umfassend eine Strömungserzeugungseinrichtung
(4) eine Eintragvorrichtung (10), mindestens einen
Leitkörper (6) und ein Kühlmittelbad (3), entlang ei-
ner durch die Transportvorrichtung (14) vorgegebe-
nen Transportrichtung (16) hintereinander ange-
ordnet sind.

7. Verfahren zur Herstellung von Pellets aus einer
flüssigen oder pastösen Masse, indem ein mittels
mindestens eines Leitkörpers (6) geführter Kühl-
strom (5) eines flüssigen Kühlmittels erzeugt, die
Masse (11) in den Kühlstrom (5) eingebracht und
darin unter Bildung von Pellets (12) teilweise aus-
gefroren wird, und die Pellets (12) anschließend
vom Leitkörper (6) entfernt, einer Transportvorrich-
tung (14) zugeführt und darauf ausgefroren wer-
den, dadurch gekennzeichnet, dass ein Leitkör-
per (6) eingesetzt wird, der einen vorderen, für das
Kühlmittel undurchlässigen Längenabschnitt (6a,
6b), und einen hinteren, für das Kühlmittel jedoch
nicht für die Pellets durchlässigen Längenabschnitt
(6c) aufweist, wobei der die Pellets (12) enthaltende
Kühlstrom (5) über den hinteren Längenabschnitt
(6c) in ein Kühlmittelbad (3) abgeleitet wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein aus mehreren fluidisch mitein-
ander verbundenen Leitelementen (6a, 6b, 6c) zu-
sammengesetzter Leitkörper (6) eingesetzt wird,
wobei die Leitelemente (6a, 6b, 6c) mindestens teil-
weise zickzackförmig oder wendelförmig überein-
ander verlaufen.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als zu pelletierende Masse ei-
ne Fruchtsaft-Masse eingesetzt wird.
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